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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Wollgras-Schnabelseggen-Birkengehölz, Torfmoos-Wollgras-Fadensegge-Birkengehölz, Rispen- Steifseggen-Erlenbruch,
Torfmoos-Flatterbinse-Schnabelseggenried, Breitblattrohrkolbenröhricht, Rispenseggenbultried, Sumpffarn-Erlen-Birkenbruch
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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In der Verlandungszone zwischen Langhagener See und Krebssee hat sich ein Moor unterschiedlicher Ausprägung entwickelt. Beim 
überwiegenden Teil handelt es sich um ein Sauer-Zwischenmoor, welches von Torfmoos-Wollgras-Schnabelseggen-Birkengehölz und 
Torfmoos-Fadenseggen-Birkengehölz beherrscht wird. Im Zentrum ist der Gehölzaufwuchs sehr niedrig bzw. fehlt gänzlich. Die annähernd 
gehölzfreie Fläche wird von einem Torfmoos-Flatterbinsen-Schnabelseggenried bestimmt und von einem Torfmoos-Flatterbinsen-Schilfgürtel 
fast völlig umschlossen. Zum  Langhagener See hin lichtet der Schilfbestand auf, dafür wird der Flatterbinsen-Torfmoosrasen durch den 
Sumpf-Farn ergänzt und von Moor-Birken überschirmt. Hier in Ufernähe treten in Einzelexemplaren die Igel-Segge (RL MV 2) und der 
ebenfalls seltenen Kamm-Farn auf. 
Im Norden grenzt das Biotop an einen Lärchenbestand. Da sich entlang dieses Nadelwaldes ein breiter Rispenseggengürtel zwischen beiden 
Seen erstreckt, sind Quellaustritte hier zu vermuten. Zum Langhagener See hin schließt sich daran ein Erlen-Birken-Bruch mit Dominanz von 
Sumpf-Farn, zum Osten ein Torfmoos-Pfeifengras-Flatterbinsen-Birkengehölz an. Diese Vegetationseinheiten werden von den zuvor 
beschriebenen durch einen fast verlandeten Wasserlauf mit viel Sumpf-Segge und Rohrkolben abgetrennt. Dieser führt entlang des 
Mineralbodendammes, welcher von einem Birken-Eichen-Buchenwald bedeckt ist, in Richtung Krebssee.
Der bisher beschriebene westliche Teil des Moores geht nach außen hin zunächst in einen Saum, der neben Torfmoos und Flatter-Binse von 
Sumpf-Farn und Sumpf-Reitgras bestimmt wird, über und anschließend in einen Rohrkolbensaum. Den Abschluß zu den sich 
anschließenden steilen Ackerflächen bildet ein Saum aus Silber-Weiden und Schwarzem Holunder. Der östliche Teil des Moores wird stark 
von eutrophen Arten bestimmt. Den Übergang bildet ein lockeres Sumpffarn-Sumpfseggenried mit einzelnen Jungerlen und ein breiter Gürtel 
Breitblättrigen Rohrkolbens, der von Bulten der Rispen-Segge durchsetzt ist. Der gesamte östliche Ausläufer überdeckt einen Rispenseggen-
Steifseggen-Erlenbruch, in welchem zum angrenzenden steilen Acker bzw. Weideland hin auch die Sumpf-Segge häufig auftritt, zum 
Krebssee hin sich aber mehr die Steif-Segge durchsetzt, bevor ein schmaler Saum des Schmalblättrigen Rohrkolbens das Biotop zum See 
hin abschließt. Auf der breiten und steilen Böschung in Ostrichtung hat sich ein Ufergehölz aus Esche und Hasel ausgebildet.
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Kleingartenbau
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Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Hundt

Rehwild, Schwarzwild, Grasfrosch
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Betula pubescens Carex rostrata Eriophorum vaginatum Sphagnum cf palustre

Salix cinerea Carex lasiocarpa Carex paniculata Juncus effusus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Molinia caerulea Solanum dulcamara
Thelypteris palustris Typha angustifolia Sphagnum cf squarrosum

Corylus avellana Fraxinus excelsior Salix alba Sambucus nigra
Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex echinata Carex elata
Carex pseudocyperus Carex riparia Dryopteris cristata Epilobium hirsutum
Epilobium parviflorum Galium palustre Geranium robertianum Iris pseudacorus
Typha latifolia


